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Im Chlapperldubli.
I Ehlapperlubli dlapperl’s
Und plappert’s fehr bejorgt,
Woher man nun die Gelder
Aum Stewerahlen borgt?
Dieweil i Grofgen Ra'e
Gav viel wird deoaltiert,
Nad) newen CEinnahmsquellen
Gewallig rederdiert.
Jnt Chlapperlidubli dlappert’s
Mnd  plappert’s jehr erjdredt:
Das ¢gibt dod) newe Steuern,
Diveft und indiveft.
Wo  Handel und Gewerbe
Dod) ldangft don ninumer lohnl,
nd man die alten Gteuern
Nod) nidt begahlen Tonnt’.
It Chlapperlaudbli dlappert’s
Und plappert’s jehr empbdrt:
It Groken Rat die Logif
Jit wictlidh unerhort.
Wean Tampft un jeden NRappen
Und redet wie gefdmiert,
Wobet der Staat nod)y ganglid
Das Gleidgewidht verliert.
It Chlapperlaubli  dlappert’s
Unb  plappert’s gang erfddpit:
Den Grofen lit man laufen,
Der Kleine wird gefdrdpft.
Der Dringt dann Stewerbaken,
Gany ohue Unterlajs,
Und fann dod) niemals fiillen
Das — Danaivenfaf.

Chlapperidhlangli

Uese Honigma.

Miv i ¢ gangi Naglete Chinver gfi, fitf
Gidwiifdterti, eis libiger- als Fandere und bde
o jwdi Verwandti, wo meh bi iis deheime fi
ali, als bi ber ecigete Muetter. Wi's efo i alte
Siffer ijd), Dei mer emel ging Plaf gnue gha
junt Sdypile. UF em Ejdterig het me ¢ gani
Jndianerjdladt dpune abhalte, und im Challer
i es grol und giujelig gnue gfi, fiir ot
jhonjdte MNaubergidhidhte. — Jedi Wudyen-ei-
nijdy, i gloub, es ijdy gdng der Donnfditig
gii, da Dei mer ean=Wet Samidhlausbiued) gha.
Shlags fiifi am Wbe het's gliitet, und de ijdy
der Honigna vor der Tiire gidtande. ,,Da wir
i wider, het ev jedesmal gfeit, und alli Chin-
der der Meihe nah Degriteht, wi wenn er grad
oo Wmerita din. NMiv i de ndmled) alli Fur
Huustite gjdtiivgt, wenn der Honigma gliitet
Det.  Friind wnd - Find, Nauberhouptnme und
Genoveva hei de alls im Shtid gla, fiiv dd
Momdnt. Em Honigma {i Hand ifd) immer Gli
dlaberig gfi, wi fed) das jo fiir ne Honigma
jdidt. J dev Hutte het er e gange Turm vo
volle und Ilddve Honigbiidie dajume treit wund
o' Metter het ging ¢ Viidje g'douft. Si het
no i ihrne alte Tage dehouptet, miv fige gwiil
alli To gfund wnd brav (1), wil fe 3®dld
filc ¢ Sonig nie greut heig. Der Honig i
nimded) bi dis es niverfalmittel gfi, es ijd)
es Wunder, Det me ne nid no uf d'Hitehner-
auge gidtride! Eis vo de Chinder Het ja ging
dppe g’huejdtet und de Het me, ufjert der Honig-
jdnitte am Bieri, no hie wnd da es Lffeli
Honig als Medizin iiberdho. Es ifd) de ridtig
o mingild es g’Huefdt ofi { difem Huus, dak

me hatt donne meine, miv Heige's alli uf der
Lunge! So fiir nes Loffeli Honig Het me
halt no ring e Huejdhte ufe driidt. — Ja,
und de dbe der Honigma; er het aljo usgieh
wi der Samidlaus. Jm Winter ijd) der Vart
voll Biedt oder dlini Jjdzdpfli gfi und das
hei mer gang Djunders gnoffe. © bi der
grojdite $ib et der Honigma e jhwarzi Jipfel-
dappe treit. JIm iibrige i) er gdng i de
Ehleider erjdjine oo iijem Papa, alles Dhet er
itberdp, fogar di tiipflete, ustreite Gravatte.
3 erimnere i a eingig grofy RKrad) 3wiifde
mine Eltere, und das i gfi, wil P’Mama em
Sonigma es Paar gihtridleti Hofe gidintt
Det, wo der Papa no lang het welle i ds Biiro
trage. o 3ide Jahr druf abe ijdy der
Honigma i dene $Hofe erjdine, und wenn ne
der Papa es ungrads Mal uf der Sdtdge
begdgnet DHet, i@ ¢ gedriidti Sdhtimmung
Fmerfe gji. Jtem, dd Ma und di Hofe §i no
mings  Jabr jede Donnjdtig do lite und,
jintemalen mir dbe jo-n-¢ unmodern gropi Fa-
milie {i gft, ijd ber Honigoerbrud)y grop gii. Wo
du eis um gandere furt do ijd, Het der Honig-
ma  getreuled)y gfragt deheime, wis de emel o
gangt. € paar Jdbhrli [dpeter het’s du i
ifem Huus di rveinfdti Hiiratsepidbemie gdh!
Eis um Fandere Pet |is eigete $Hei griindet
und im grofe Suus het's griisli gjdhtillet. Sur
Hodzpt aber, Het jedes vo-n-is vom Honigma
¢ grofii Biidje Honig jum Gidint iiberdyo, und
i vergijfje nie, daly bi idifem erfdyte, verhiiratete
Morgendffe di Honigbiidfe uf em Tijd gjdhtan-
desn=ifd). ,, Weifd," Het denn mi Ma  gmeint,
ybere  Honigbiihfe-n-a  Gonnt me  meine, du
Deigid) e Wittlig mit Jids Chinder ghiivatet!*

Wenn dir dppe meinet, der Honigma fig du
o idi heue Hushaltige do, fo fit der ik
brichtet. Wer Det 3Pringip gha, Teni neue
Chunde azndh, und da Ddervo het er fed) nid
la abbringe. We me bppis vo-n-ihm welle Bet,
Det me miiefe d'Bjdtellig deheime madye.

Frau RoTy.

Aus dem ersten Schuljahr.

Cine junge fehrevin erzahlt allerlei aus ih-
ven Shuljtunden bei den Erjtilaflern:

Auf die Frage: ,Wieviele Jdahne Hat der
Menfdy? fam die prompte Antwort: ,Das
ganye Maul voll!* -— Cine aufgewedte Kleine
die mit grogem Jnterele der Religionsgefdidte
folgte, fprad) aber nadyher beim Wiedererzahlen
nie vom lieben Gott, jondern Bhartnidig vom
Gottlieb. Sie eriblte eifrig, wie Gotilieb die
Welt erfduf und wie Gottlieb die Eva aus dem
Paradies vertried 2c.!

Um den Sinn der Jabhlen ein wenig fHar u
maden, jagte i) einmal u Rofemarie: ,Dein
Papa ijt vierzig Jahre alt, deine Mama fiinf-
unbdreifig, wer it dlter?’ Rojemarie’s Ant-
wort lautete: |, Die Grofmama!*

Cinmal fragte id: ,Was it ein WAbgrumd 2
Die fleine Reji, nidht verlegen, erflarte: ,Das
ijt aufgehorter Berg!”

Als id) von der Siimdflut erzahlte und jagte:
,Wlle Tiere Jind ertrunfen, die nidht in der
Arde Noah waren,” da briimmelte SHanji vor
Jid bin: ,D'Fijd) emel gwitg nid. —

Bon der Vertreibung Eoa’s fommt mir nod
eine Tutige Wntwort in den Sinn. Jd fragte,

was denn der liebe Gott mit Adam und Eva
madte, nadpem fie gefiindigt Datten. Der
blonde Peter antwortete mit ernjtem Gejidt:
,Cr vertrieb fie aus Paris!”

Am Ende des Sduljahres fprady id) von bder
nadyjten Klajjfe und die Kinder miiften damn
redht brav und fleiBig fein bei der neuen Leh-
verin. Da vief die fleine Trudi: ,,Ju Fraulein
B. fann id) unmiglidy in die Sdule, jie ijt ja
fooon  Haglih!” R.

Humor.

Borjpiegelung falider Tatja-
den. ,Die Frau Jhres Nadbars ijt ja Jdon
feit dret Monaten verreift!”

»O, der Sduft! Mid Hat er vor drei Mo-
naten gebeten, nidyt mehr RKlavier zu jpielen,
weil fie angeblid) auf den Tod darniederliegt!”

*

Beim Dorf-Coiffeur. Frembder:
,Solde Preife Dhier in Jhrem Kuhdorf! 60
Rappen fiir RNafieren begahle i nidht einmal
in Bafel!"

Cotffeur: ,Rafieren foftet mu 30 Rap-
pen, $Herr, aber die Blutjtillung, die wverteuert

o
es 0. .

Deutung. Theodor: ,Wie hat denn der
Grapholog deine Handidrift beurteilt P

Sulius: ,Er Jdreibt, id) Jei gewalttitig.
Wenn id) den Kerl treffe, jdlage id ihm den

Sdyadel ein!*
*

Im Variété. Alois: ,Die Gefelljdait
hier ijt rvedt gemijdht.
Gepperl: |, Ja — ab und ju fommt die Po-
lizei und fortiert fie wieber!"
*

Jettungsnotiz. ...Sinter dem Sarg
ging der MNeffe des BVerjtorbenen, fein einziger
Crbe. Dann famen bdie Leidtragenden.

*

Crfitllter Wunid. Gattin: ,Aber
Hugo, warum hajt du denn den BVaum an dic
Dede gehdngt, Jtatt den Weihnadtsbawmjtander
3u nehmen?

Hugo: ,,Ja, Emma, du hajt dir dod) ju
Weihnadyten eine Hiibjde Dedenbeleudytung fiir
den Galon gewiinjdt.”

*

Der Ordnungsfanatiter. ,Da jieht
man wieder, wie unordentlidy die Bauern |ind.
Jeht Tiegen Papier und Flajden wirtlid nod
inmter auf derjelben Waldbldfe, wo wir fie vor
vierzehn Tagen weggeworfen Haben!’

Ein Schwabenstreich.

S Stuttgart it vor ein paar Woden fol-
gende jdone Geldidte pajiert: Jeder BVefudjer
Stuttgarts fennt das goldene Neiterdentmal
RNaifer Wilhelms auf dem RKarlspla Dhinter
vent Alten Sdhlof. Als nun eines Morgens
die Marftweiber famen, ihre Gemiijeftande rund
unt den goldenen Wilhelm aufzubauen, prangte
Ju Fiifen des Reiters ein Plafat mit folgen-
dem offenberzigen Vers:

,,Qieber Wilhelm, jteig hernieder
Und regier uns Dbitte wieber.
Cafy Dbei diefen Dbijen Ieiten
Dod) den Woolf Hitler reiten.”



	ds Chlapperläubli

